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IN WORT UND BILD

Das ftäbtifcße Arbeitsamt in Bern.
üftißt meßr in trodenen SBorten, fonbern burä) ein feßr

ßü£)fd)eg bilbmäßigeg SßlaEat, bag, oßue fdjreienb gu mirEen,
Öennoß bie SlufmerEfamEeit auf fiel) gießt unb im ©ebäßtnig
ßaften bleibt — fo metbet fid) bag ftäbtifße Slrbeitgamt.
Sine originelle unb glüdtiße Sbee, mit ber bie Stabt Sern
in ber Sßroeig noeß gang üereingelt bafteßt. Sor allem ift
mit biefem bon gefunber UrmüßfigEeit getragenen Silb=ißlaEat
bem Slrbettgamt bag Dbium einer Snftitution, an bie man fieß

nur berfcßätnt, gleißfatn, menu ade Stränge gebroeßen, menbet,
genommen, unb loeiter ift bag Silberbuß ber Straße um eine
neue Seite bereießert. SSier marEige ©eftalten, bie eine arbeit»
fußenb, bie anbere auf bag Slrbeitgamt beutenb, bie gioei
anbern atg gufeßauer beg Keinen Sorgangeg, moßl folße, bie
bereits im Sefiß bon Slrbeit ftnb. ®urß ©rfaffung biefer
Sgene burß bie ©infaßfteit, mit ber fie gur ®arftedung ge=
braeßt ift, nimmt biefeS ißlaEat einen gang eigenen ißlaß unter
ben naß SffeEt unb SlußerorbentlißEeit ßafeßenben Silbern
unferer Sitfaßfäulen unb Stauern ein ®er Sßöpfer biefeS
ißaEateg ift @. |>engiroß. Sluggefüßrt rourbe eg bon ber litßo»
grapßifßen Slnftalt Krmbritfter Sößne.

®ie ©rünbung beg ftäbtifßeu Slrbeitgamteg reießt ing
Saßt 1887 gurüd. Veranlaßt bureß bie nur mangelßaften @r=

folge, bie ade bigßerigen Seftrebungen ber jaßraug, jaßrein
eintreteuben SlrbeitglofigEeit braeßten, richteten öerfßiebene
bernifße Krbeiterbereine an ben Stabtrat ein ©efud) um @r»

rißtuug eineg Slrbeitgamteg. SDiefeg fodte gur mirEfamen Se»
Enmpfung beg Uebelftanbeg möglißft ftßere SDaten über ben
Slang ber SIrbeitglofigEeit im Saufe ber Saßre geben unb ben

Slrbettglofen Slrbeit in ber einfaeßften unb gmedmäßigften
SSeife bermitteln. 3m fotgenben Saßr mürbe ein Sefßtuß»
antrag über ©rrißtung eineg SIrbeitgnaßmeigbureaug alg ©e»

meinbeanftatt Dom Stabtrat angenommen unb ßierauf im
3anuar 1889 beffen lätigEeit begonnen, ©g mar bag erfte
ftäbtifße Slrbeitgamt in ber Sßmeig. ®egßatb Eonnte eg
Eeine Serbinbungen anEnüpfen, fiß auf Eeine ©rfaßntngen
ftüßen, fonbern mußte felbft feine SSege fußen unb baßnen.

®ie Süßte ber kämpfe blieben biefer Snftitution, bie bie

fogiale grage mie Eaum eine groeite an ber SBurgel erfaßt,
niißt erfpart. Dbrooßl fie ficb Neutralität alg oberften ©runb»
faß ftedte, braueßte fie bod) lange $eit gur SDurcßfüßritng ißreg
gmedeg : ftongentratiou beg Slrbeitgnaßmeifeg. 2luß jeßt,
naeß 26 jäßriger SätigEeit, ift biefeg ,3iel noß immer nißt
gang erreißt, obrooßl im Saufe ber Saßte ein Slrbeiter» unb
Steifterüerbanb naiß bem anbern feinen Slrbeitgnaßmeig bem
Slrbeitgamt in bie $änbe legte. SBie fßmer ber ©ebanEe einer
Slrbeitgbermittlung bon einer Stede aug fid) überßaupt Saßn
brießt, geigt, baß ber ®neßte= unb StägbemarEt auf bem ®orn»
ßaugplaß immer noß befteßt, troßbem fßon üon oerfßiebenen
Seiten Knftrengungen gemaßt mürben, biefen bem Slrbeitêarnt
einguöerteiben. ®ie ©rünber beg Slrbeitgamteg roaren fiß moßl
bemußt, baß biefeg nur Sorbeugeeinrißtuug, nißt aber Sot»
ftanbginftitution gu finangieder unb moralifßer £>ülfe fei, unb
bei mirElißer SlrbeitglofigEeit nißt ßelfen Eönne. ®egßatb mürbe
im Saßre 1898 bie SerfißerunggEaffe gegen SlrbeitglofigEeit

eingefüßrt, bie mit bem Ülrbeitgamt im $afammenßang fteßt,
unb ßeute bereitg 636 ÜMtglieber gäßlt.

STADT. ARBEITSAMT

UNENTtiELTLSTEIiENVERHiTTLUNä

©in ®urßblättern ber Saßregberißte beg ftäbtifßen Str»
beitgamteg gibt ein Silb ungemein reißer ïâtigEeit. fpier mie
nirgenb anbergroo ßeißt eg, ben loEalen Serßältniffen unb ben
üerfßiebeuften Situationen gered)t gu merben. ®ag Slrbeitg»
amt ßat auf bem SlrbeitgmarEt fd)on ungemein fanierenb ge=
mirEt, inbem eg bem SSanbermefen entgegenarbeitet unb Steden»
fußenbe üor Slugbeutung burß priüate Stedenbermittluug
fßüßt. ©g mirEt aud) ergießerifß. ®urß feine Serufgberatungen
unb burß bie Regelung beg Seßrlinggraefeng arbeitet eg nad)
Gräften bem fpanblangcrtum entgegen. SJEit jebem Saßr er»
meitert eg feine ïâtigEeit. So ßat eg in biefem Saßr eine 21b=

teilung für äßirtfßaftg» unb fmtelperfonal errißtetet. ®ie
ftarEe jftequeng, bie eg ftetgfort erfäßrt, fießt eg öor bie Sotmen»
bigfeit geftedt, gelernte unb ungelernte Slrbeiter gefonbert gu be»

ßaubeln. ®anE feiner ®ätigEeit ift bag bernifd)e Slrbeitgamt
big über bie ©rengen unferer |>eimat üorteitßaft beEannt. L.

Berner IDocßencßronik
Kanton Bern.

Der © r o ß e fRat genehmigte ba§ Detret
über bie Drganifation be§ SBetreibungS» unb
fiunturâamteë S8ern»@tabt, ba§ bte ©teilen
jmeier Slbjuntte mit einer ikfotbung öon gran»
fen 4400—5200 fdtjafft. 3luß ba§ Detret betref»
fenb bie âlmtêbnuer ber Setreibungê» unb Son»
turêbeamten rourbe gutgeheißen. Durch bog»

felbe roerben leptere ben übrigen S3ejirfôbeamten
gleißgeftellt. 97ach ©enehmigung ber ©ubben»
tion an bie etettrifche Söahn §erjogenbuchfee»
äBongen«2Sieblt§bach würbe bie jroeite Sefung
beg ©efeßeg über bie ©trafjenpolijei unb @rhe»
bung einer Slutomobilfteuer bprgenommen, Wo»
bet bie bisher • Abließe SRajimalgefchroinbigteit
in ber ©efeßeSfobrifation bebeutenb überfeßritten
rourbe. Dann rourbe bie artifelroeife Beratung

beg ©efepeg über Sogb unb SSogelfdßuß aufge»
nommen unb gu @nbe gefüßrt. Qn ber ©t^Iuß»
abftimmung wirb ber Entwurf mit ben borge-
nommenen SIenberungen mit giofjem SUießr att»
genommen.

Die Seftcßtigung ber Sötfßbergbaßn muß
auf bie groeite §älfte Quni berfeßoben roerben.
Stuf aintrag bes Siegierungspräfibcnten Soßner
wirb fiß ber ©roße iliat am Dage bor ber S3e»

ltt îc>k7 vk>il) kll.o 1S3

vas städtische strdeitsgmt in gem.
Nicht mehr in trockenen Worten, sondern durch ein sehr

hübsches bildmäßiges Plakat, das, ohne schreiend zu wirken,
dennoch die Aufmerksamkeit auf sich zieht und im Gedächtnis
haften bleibt — so meldet sich das städtische Arbeitsamt.
Eine originelle und glückliche Idee, mit der die Stadt Bern
in der Schweiz noch ganz vereinzelt dasteht. Vor allem ist
mit diesem von gesunder Urwüchsigkeit getragenen Bild-Plakat
dem Arbeitsamt das Odium einer Institution, an die man sich

nur verschämt, gleichsam, wenn alle Stränge gebrochen, wendet,
genommen, und weiter ist das Bilderbuch der Straße um eine
neue Seite bereichert. Vier markige Gestalten, die eine arbeit-
suchend, die andere auf das Arbeitsamt deutend, die zwei
andern als Zuschauer des kleinen Vorganges, wohl solche, die
bereits im Besitz von Arbeit sind. Durch Erfassung dieser
Szene durch die Einfachkeit, mit der sie zur Darstellung ge-
bracht ist, nimmt dieses Plakat einen ganz eigenen Platz unter
den nach Effekt und Außerordentlichkeit haschenden Bildern
unserer Litfaßsäulen und Mauern ein Der Schöpfer dieses
Pakates ist E. Henziroß. Ausgeführt wurde es von der litho-
graphischen Anstalt Armbruster Söhne.

Die Gründung des städtischen Arbeitsamtes reicht ins
Jahr 1887 zurück. Veranlaßt durch die nur mangelhaften Er-
folge, die alle bisherigen Bestrebungen der jahraus, jahrein
eintretenden Arbeitslosigkeit brachten, richteten verschiedene
bernische Arbeitervereine an den Stadtrat ein Gesuch um Er-
Achtung eines Arbeitsamtes. Dieses sollte zur wirksamen Be-
kämpfung des Uebelstandes möglichst sichere Daten über den
Gang der Arbeitslosigkeit im Laufe der Jahre geben und den
Arbeitslosen Arbeit in der einfachsten und zweckmäßigsten
Weise vermitteln. Im folgenden Jahr wurde ein Beschluß-
antrag über Errichtung eines Arbeitsnachweisbureaus als Ge-
meindeanstalt vom Stadtrat angenommen und hierauf im
Januar 1889 dessen Tätigkeit begonnen. Es war das erste
städtische Arbeitsamt in der Schweiz. Deshalb konnte es
keine Verbindungen anknüpfen, sich auf keine Erfahrungen
stützen, sondern mußte selbst seine Wege suchen und bahnen.

Die Jahre der Kämpfe blieben dieser Institution, die die

soziale Frage wie kaum eine zweite an der Wurzel erfaßt,
nicht erspart. Obwohl sie sich Neutralität als obersten Grund-
satz stellte, brauchte sie doch lange Zeit zur Durchführung ihres
Zweckes: Konzentration des Arbeitsnachweises. Auch jetzt,
nach 26 jähriger Tätigkeit, ist dieses Ziel noch immer nicht
ganz erreicht, obwohl im Laufe der Jahre ein Arbeiter- und
Meisterverband nach dem andern seinen Arbeitsnachweis dem
Arbeitsamt in die Hände legte. Wie schwer der Gedanke einer
Arbeitsvermittlung von einer Stelle aus sich überhaupt Bahn
bricht, zeigt, daß der Knechte- und Mägdemarkt auf dem Korn-
hausplatz immer noch besteht, trotzdem schon von verschiedenen
Seiten Anstrengungen gemacht wurden, diesen dem Arbeitsamt
einzuverleiben. Die Gründer des Arbeitsamtes waren sich wohl
bewußt, daß dieses nur Vorbeugeeinrichtung, nicht aber Not-
standsinstitution zu finanzieller und moralischer Hülfe sei, und
bei wirklicher Arbeitslosigkeit nicht helfen könne. Deshalb wurde
im Jahre 1893 die Versicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit

eingeführt, die mit dem Arbeitsamt iin Zusammenhang steht,
und heute bereits 636 Mitglieder zählt.

Ein Durchblättern der Jahresberichte des städtischen Ar-
beitsamtes gibt ein Bild ungemein reicher Tätigkeit. Hier wie
nirgend anderswo heißt es, den lokalen Verhältnissen und den
verschiedensten Situationen gerecht zu werden. Das Arbeits-
amt hat auf dem Arbeitsmarkt schon ungemein sanierend ge-
wirkt, indem es dem Wanderwesen entgegenarbeitet und Stellen-
suchende vor Ausbeutung durch private Stellenvermittlung
schützt. Es wirkt auch erzieherisch. Durch seine Berufsberatungen
und durch die Regelung des Lehrlingswesens arbeitet es nach
Kräften dem Handlangertum entgegen. Mit jedem Jahr er-
weitert es seine Tätigkeit. So hat es in diesem Jahr eine Ab-
teilung für Wirtschafts- und Hotelpersonal errichtetet. Die
starke Frequenz, die es stetsfort erfährt, sieht es vor die Notwen-
digkeit gestellt, gelernte und ungelernte Arbeiter gesondert zu be-
handeln. Dank seiner Tätigkeit ist das bernische Arbeitsamt
bis über die Grenzen unserer Heimat vorteilhaft bekannt. 1..

llemer Vochenchronik
Kanton kern.

Der Große Rat genehmigte das Dekret
über die Organisation des Betreibungs- und
Konkursamtes Bern-Stadt, das die Stellen
zweier Adjunkte mit einer Besoldung von Fran-
ken 4400—5200 schafft. Auch das Dekret betref-
send die Amtsdauer der Betreibungs- und Kon-
kursbeamten wurde gutgeheißen. Durch das-

selbe werden letztere den übrigen Bezirksbeamten
gleichgestellt. Nach Genehmigung der Subven-
tion an die elektrische Bahn Herzogenbuchsee-
Wangen-Wiedlisbach wurde die zweite Lesung
des Gesetzes über die Straßenpolizei und Erhe-
bung einer Automobilsteuer vorgenommen, wo-
bei die bisher > übliche Maximalgeschwindigkeit
in der Gesetzesfabrikation bedeutend überschritten
wurde. Dann wurde die artikelweise Beratung

des Gesetzes über Jagd und Vogelschutz aufge-
nommen und zu Ende geführt. In der Schluß-
abstimmung wird der Entwurf mit den vorge-

genommen.
Die Besichtigung der Lötschbergbahn muß

auf die zweite Hälfte Juni verschoben werden.
Auf Antrag des Regierungspräsidenten Lohner
wird sich der Große Rat am Tage vor der Be-
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